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Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


8 Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. Auguſt. 


Der Kaiſer erledigte am Sonntag Vor⸗ 
mittag Regierungsangelegenheiten und nahm den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen. 
Mittags unternahm der Kaiſer ein Ausfahrt. 
Um 4½, Uhr Nachmittags fand beim Kaiſer⸗ 
paar auf Schloß Babelsberg die Familientafel 
ſtatt. Am geſtrigen Vormittage wohnte der 
Kaiſer den Uebungen der Garde =» Kavallerie⸗ 
Diviſion auf dem Bornſtedter Felde bei, nahm 
nach Beendigung derſelben einige perſönliche 
militäriſche Meldungen entgegen und kehrte ſo⸗ 
dann nach Babelsberg zurück. Dort nahm der⸗ 
ſelbe gegen Mittag einige Vorträge entgegen 
und arbeitete mit dem Zivilkabinet. — Am 
Nachmittage findet na 


Teuilleton. 


— 


Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.) 
2.) (Fortſetzung.) 

„Arme, arme Mama, wie magſt Du ge⸗ 
litten haben“, unterbrach ſie mit bewegter 
Stimme die Tochter. \ 

„Die Arbeit ift immer die beſte Zer⸗ 
ſtreuung, mein Kind“, verſetzte die Majorin, 


die Thränen trocknend, welche die Erinnerung 


entlockt, und ich arbeitete fleißig und unver⸗ 
droſſen, lebte dabei nur Euch und Euerer Er⸗ 
ziehung und hatte die Freude, Euch geſund und 
kräftig gedeihen zu ſehen. Eliſabeth wurde 
täglich ihrem Vater ähnlicher, in Dir aber ſah 
ich mich ſelbſt wieder, wie mir noch mein Bild 
aus den Kinderjahren vorſchwebt. Kaum hatte 
ich mich ein halbes Jahr in die neuen Verhält⸗ 
„niffe hineingefunden, jo wurde zu meinem Kummer 
der Hauptmann Buchenthal verſetzt, wodurch ich 
wiederum allein in der allerdings freundlichen 
Stadt war. Die Trennung fiel uns gegen⸗ 
ſeitig ſehr ſchwer, ich hatte mich beſonders an 
das ältere Fräulein angeſchloſſen, und ſtand ihr 
auch in der Pflege ihres kranken Neffen bei. 
Dem Hauptmann aber ſollte die neue Heimath 
bald verleidet werden. Seine Schweſter er⸗ 
krankte plötzlich und gefährlich, und da Niemand 
zur Pflege und Geſellſchaft der Kranken vor⸗ 


ö Handen war, jo bat er mich dringend, nach H. 
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— Durch Allerhöchſte Orde vom 30. April 
d. J. iſt dem Kriegsminiſter die Ermächtigung 
ertheilt worden, die ihm gegenwärtig für den 
Bereich der preußiſchen Militärverwaltung zu⸗ 
ſtehende Befugniß zum Erwerb unbeweglicher 
Sachen für das Reich auf die ihm unterſtellten 
Behörden mit der Wirkung zu übertragen, daß 
Letztere Dritten gegenüber zum ſelbſtſtändigen 
Abſchluß der bezüglichen Verträge und zur 
Entgegennahme der Auflaſſungserklärung ſowie 
zu allen ſonſtigen zur Bewerkſtelligung des 
Eigenthumsüberganges etwa erforderlichen 
Rechtshandlungen allgemein legitimirt find, ohne 
daß es hierzu einer beſonderen Genehmigung 
des Kriegsminiſters bedarf. Auf Grund des 
vorſtehenden Erlaſſes überträgt der Kriegs⸗ 
miniſter unter dem 17. Auguſt d. J. mit der 
in demſelben ausgeſprochenen Wirkung die Be⸗ 
fugniß zum Erwerbe unbeweglicher Sachen für 
das Reich auf die Korps - Intendanturen und, 
ſoweit die Erwerbung zu Feſtungszwecken erfolgt, 
auf die Kommandanturen (Gouvernements). 


— Das klägliche Fiasko des Spiritus⸗ 
Ringes kann kaum noch verborgen werden. 


ſtimmung zu dem Vertrage bot der Ring den⸗ 
jenigen an, welche auf dieſe Zuſchrift „hinein⸗ 
fielen“. Ein ähnliches „Anreißen“ iſt, wie 
die „Freiſinnige Zeitung“ treffend bemerkt, 
ſeinerſeits in den nunmehr be⸗ 


zu kommen, wohin ich auch ſogleich mit Euch] Hochzeit ftatt, nachdem Euer Stiefvater Euch] mir, und fein Bruder, Euer Onkel Buchenthal 


reiſte. Leider kam ich nur früh genug, um bei geſetzlich adoptirt, worauf er beſtanden hatte. 
dem Ende der treuen Freundin gegenwärtig zu | Zwei Jahre vergingen nun in ſtillem Frieden; 
ſein, das ſchneller, als ſelbſt der Arzt es glaubte, | wir wären eine glückliche Familie geweſen, 
eingetreten war. Der Schmerz des Haupt-] doch litten wir Alle durch die zunehmende 
manns über den Verluſt ſeiner Schweſter war] Kränklichkeit des armen Rudolph, 
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1887. 


ertionsgebühr 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


ig | und ähnlicher 
Organiſationen mit Einrichtungen, welche von 
den Arbeitgebern lediglich behufs Beeinfluſſung 
der Arbeiter gefordert werden, mit allen Kräften 
Widerſtand zu leiſten. 


viel zu wünſchen übrig laſſe, daß bei der 
jüngeren Generation jene Arbeitſamkeit, jene 
Streben vielfach 
deutſcher Hoch⸗ 
gezeichnet hatte. 


zur 
daß auch 
deutſchen 


gewiß 


wird, hat doch in einem öffent⸗ 


in A., mit dem und deſſen Familie ich ſtets in 
beſtem Einvernehmen gelebt, kam hierher, um 
alles Geſchäftliche für uns zu ordnen. Mir 
blieb außer dem geringen Vermögen aus 


der als | früheren Jahren nur Eures Vaters Penſion und 


groß, verlaffen und rathlos ſtand er mit ſeinem] ſanfter, ſtiller Dulder ſchon lange mein Herz | bis zu Eurer Großjährigkeit jährlich ein Bei⸗ 


kranken Knaben da, i n u 
wenigſtens in der erſten Zeit feines Alleinſeins] durch kindliche Liebe vergalt. 
nicht von ihm zu gehen und die Sorge für | nahm feine Kränklichkeit — ein 
ſeine Haushaltung zu übernehmen. Die Pflicht 


Rückenmarks⸗ 


und bat mich dringend, | gewonnen und meine Zuneigung und Sorge trag zu Euerer Erziehung. 


leiden — einen gefährlichen Charakter an, ein] Arbeit und Sorgen gebracht, 


Wie ſpäter unſer 


Da plötzlich] Leben geworden und verfloſſen, wirſt Du Dich 


nur zu genau erinnern, Johanna; es hat uns 
denn Diejenige, 


der Dankbarkeit gegen den treuen Freund | halbes Jahr noch, und wir begruben ihn] welche einſt die beneidete Erbin und Beſitzerin 


meines verſtorbenen Gatten veranlaßte mich,] neben ſeiner früheren treuen Pflegerin, ſeiner 
auf feinen Wunſch einzugehen, und jo blieben | Tante. Dies war wiederum ein ſchwerer Ver⸗ 


eines großen Vermögens geweſen, mußte mit 
ihren Kindern zur Arbeit greifen, um ihnen die 


wir denn vorläufig in H., wo eich nach beften | luſt für Eueren Vater, auf den er jedoch lange] zur ſpäteren Selbſtſtändigkeit erforderliche Er⸗ 


Kräften die Verſtorbene zu erſetzen ſtrebte. So | vorbereitet geweſen. 
verging ein halbes Jahr, da eines Tages ich ihn ihm tragen, 
machte mir der zum Major avancirte Haupt: inniger aneinander, und er wandte nun Euch 
mann Buchenthal den Antrag, ſeine Gattin zu | feine ganze ungetheilte väterliche Liebe zu. 
werden. Er empfinde eine auf Hochachtung] Wiederum vergingen zwei Jahre, da brach der 
begründete Neigung zu mir, würde mein Leben | Krieg in Deutſchland aus, und unter den erſten 
jo freundlich wie möglich zu geſtalten und Euch] der in Schleswig⸗Holſtein gefallenen Offizieren 
den ſo früh verlorenen Vater zu erſetzen ſuchen.] war auch Euer Vater, und er wurde daſelbſt 
Der Antrag kam mir einigermaßen unerwartet, | mit mehreren ſeiner Kameraden begraben. 

und ich ging ernſtlich mit mir darüber zu Rath, „Mein Schmerz um ſeinen Tod war ebenſo 
ehe ich einen beſtimmten Entſchluß faßte.] aufrichtig wie gerecht; ich ſtand nach einigen 
Demzufolge aber nahm ich ihn an, denn die] Jahren des Glucks und des Friedens allein da, 
Verbindung mit dem Major, dem ich Hoch-] um den Kampf mit dem Leben aufzunehmen. 
achtung und aufrichtige Dankbarkeit weihte, Ihr waret wiederum vaterlos und in einem 
gab mir eine geſicherte Lebensſtellung und Euch] Alter, wo der Schutz und die Sorge eines 
in heranwachſenden Jahren den ſicherſten Schutz.] Vaters Euch ſo wichtig wurde. Eine neue 


So gut ich konnte, Half ziehung zu geben. 
wir ſchloſſen uns noch] Freude und Genugthuung gelungen — —“ 


Es iſt dies mir zu meiner 


„Und wir können Dir nie vergeſſen, was 
Du für uns gethan,“ unterbrach, Thränen in 
den Augen Johanna, und Mutter und Tochter 
ee ſich voll inniger Rührung und 

iebe. 


Nach einer Pauſe fuhr Erſtere fort: „Jetzt 
kommt das Anerbieten für Dich aus meiner 
Vaterſtadt, an die ſich für mich nur die 
traurigſten Erinnerungen knüpfen, und da dieſe 
von Neuem geweckt ſind, ſo kannſt Du mir eine 
gewiſſe Aufregung nicht verargen.“ 


„Gewiß nicht, Mama, ich finde ſie im 
Gegentheil ſehr gerechtfertigt und theile ſie auch. 


„Nachdem wir uns verlobt, ging ich nad) | Lebenseinrichtung war das Nächſte, woran ich] Haft Du nicht erfahren, ob noch Mitglieder 


D. zurück, um daſelbſt meine Angelegenheiten] zu denken hatte; der Verſtorbene hatte kein] der 
zu ordnen, dann fand die ſtille Feier unſerer I Vermögen beſeſſen, ſein Nachlaß aber gehörte ! wieder ein Geſchäft 


Familie Werner in * leben und dieſe 
aufgenommen, vielleicht 


1 


Zeitung“ hatte 


lichen Vortrag bekannt, daß „das Maß 
poſitiven Wiſſen? auf den Gebieten 
der wirthſchaftlichen und der ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Disziplinen überhaupt mehr 
ab⸗ als zugenommen hat,“ und daß ein 
ſelbſtſtändiges Urtheil freilich ſelten, dagegen 
„oberflächliches Aburtheilen in Hülle und Fülle“ 
anzutreffen ſei. Das Bild, das Herr Boſſe 
von den jungen Regierungsbeamten entwirft, 
iſt ſo ungünſtig wie nur möglich. Konſtatiren 
wir die Thatſache, daß ein aktiver hoher Staats⸗ 
beamter jenem konſervativen Geſchlecht, das in 
der Aera der „nationalen Politik“ herange⸗ 
wachſen iſt, das ſchlechteſte Prognoſtikon ſtellt. 
Hier zeigt ſich denn auch deutlich, wie ſchließlich 
jedes ungeſunde Syſtem in ſich ſelbſt zu 
Grunde gehen muß. Dem Liberalismus 
iſt es niemals zweifelhaft geweſen, welche 
tiefe Zerſetzung innerhalb der konſervativen 
Partei Platz gegriffen hat, welche Einbuße 
dieſe Partei an Charakter und intellektuellen 
Fähigkeiten noch unaufhörlich erduldet. Am 
Ende wird man aber mit konſervativen Phraſen 
und konſervativem Selbſtbewußtſein einen 
modernen Staat nicht regieren können. Wenn 
der Nachwuchs alſo derartig beſchaffen iſt, wie 
ihn Herr Boſſe ſchildert, dann kann man mit 
ziemlicher Sicherheit voraus berechnen, wann 
dieſen Elementen das Steuer aus der Hand 
gleiten wird.“ f 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die 
Meldung der „Köln. Ztg.“ beſtätigen, daß die 
Anzahl der eingegangenen Eingaben und Bitt⸗ 
ſchriften um Erhöhung der Getreidezölle größer 
iſt, als durch die Zeitungen bisher bekannt ge⸗ 
worden. Aus den verſchiedenſten Theilen der 
Monarchie gehen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge noch immer Petitionen ein, worin Seitens 
des Handelsſtandes für Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle plaidirt wird. 5 


BE Ausland, 


Kopenhagen, 28. Auguſt. Die Zaren- 
familie hat vorgeſtern ihren Einzug in Kopen⸗ 
hagen gehalten. Der König, begleitet von dem 
Kronprinzen und dem Könige von Griechenland, 
war auf dem „Dannebrog“ den hohen ruſſiſchen 
Gäſten entgegengefahren. Erſt nach 12 Uhr 
ertönte plötzlich der Salut der Batterie „Sextus“. 
Unter Salut der Batterie „Trekroner“ und 
einer Anzahl Kanonenboote ſegelte darnach die 
ruſſiſche Eskadre („Derſchava“, „Zarewna“, 
„Correz“ und „Rasbejnik“) mit dem „Danne⸗ 
brog“ an der Spitze ein. Auf der Rhede 
machte das däniſche Geſchwader, beſtehend aus 
18 Schiffen, den kaiſerlichen Gäſten Honneur. 
Um 123/, Uhr brachten ſodann die Schaluppen 


dio: taiſerlche und königliche Familie ans Land, 
55 Kaiſer in däniſcher Garde⸗Uniform, die 


Könige von Dänemark und Griechenland in 
ruſſiſcher Uniform, begleitet von fortwährenden 
Saluten der Batterien und Schiffe, dem 
donnernden „Hurrah“ der Zuſchauer und dem 
vom Muſikkorps der Garde geſpielten ruſſi⸗ 
ſchen Nationalliede. Nach der Landung begrüßte 
der Kaiſer die Ehrenkompagnie und die der⸗ 
ſelben gegenüber aufgeſtellten Gardeoffiziere. 
Vom Landungsplatze fuhr man nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation, die mit Flaggen aller verwandten 
Nationen geſchmückt war, begleitet von der 
wären ſie gar im Stande, etwas Erſatz für 
das früher Verlorene zu leiſten.“ 

„Das glaube ich nicht, Johanna; nach dem 
ſtattgefundenen Konkurs erloſch die Firma, und 
es mag höchſtens der alte Werner, wenn 
er noch lebt, in ** fein, die jüngeren Männer 
haben ſich, ſo viel ich weiß, in andere Erd⸗ 
theile begeben —“ 

„Um dort ihr Unrecht zu verbergen oder 
es von neuem zu verſuchen“, entgegnete Johanna 
mit einiger Bitterkeit. „Es ſoll mich nur 
wundern, ob ich, wenn ich die Stelle in Herrn 
Freudenfeld's Haus annehme, jemals den Namen 
Werner hören werde!“ 

„Das wird kaum möglich ſein, mein Kind, 
der iſt ſicherlich längſt vergeſſen, denn bedenke 
nur, es ſind gegen neunzehn Jahre ſeit dem 
Falliſſement verfloſſen!“ 

„Jedenfalls werde ich Acht darauf haben“, 
fuhr lebhaft Johanna fort, „und habe ich einen 
Träger deſſelben gefunden —“ 

„Kind, Du würdeſt doch nicht mit ihm in 
Verbindung treten, vielleicht gar Dich zu er⸗ 
kennen geben?“ fragte ſchnell die Majorin. 

„Ich würde nach Umſtänden und den Ver⸗ 
hältniſſen gemäß handeln, Mama,“ erwiderte 
lächelnd die Tochter, fügte aber ernſter hinzu: 
„Wer weiß, ob nicht die jüngeren Herren 
Werner im Auslande in Reichthum und Ueber⸗ 
fluß leben, denn ſie können nach ſo langer Zeit 
ja wieder zu Gelde gekommen ſein, ohne auch 
nur an die gerechten Forderungen ihrer durch 
ſie zu Grunde gerichteten Gläubiger zu denken!“ 

„Das iſt nicht unmöglich, mein Kind, denn 
ſie waren tüchtige Geſchäftsleute, wie ich immer 
gehört, und ſolchen bieten die fremden Welttheile 
noch genügende Gelegenheit dazu!“ 

Dies Geſpräch von Mutter und Tochter 
wurde durch eine Schülerin der Letzteren unter⸗ 
brochen, welche ſich zun gewohnten Muſikſtunde 
einfand; die Majorin begab ſich in das an⸗ 


attachirten Kavallerie und der ganzen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft. Bei der Abfahrt vom Landungs⸗ 
platze ſaßen im erſten Wagen der Kaiſer von 
Rußland, der König von Dänemark, der Groß⸗ 
fürſt⸗Tronfolger und der Kronprinz von Däne⸗ 
mark; im zweiten die Kaiſerin in einem hell⸗ 
grünen Seidenkleide, die Königin von Däne⸗ 
mark, König Georg von Griechenland und der 
Herzog von Sparta; im dritten die Königin 
von Griechenland in einem olivenfarbigen Kleide 
mit Kleeblättern, die Prinzeſſin von Wales mit 
zwei engliſchen Prinzeſſinnen; in dem vierten 
die Kronprinzeſſin von Dänemark, die Prinzeſſin 
Marie, Prinz Waldemar und der Prinz Georg 
von Griechenland. 

Sofia, 29. Auguſt. Die bulgariſche Frage 
bewegt ſich noch immer in demſelben Geleiſe. 
Der Widerſpruch in der Haltung der Mächte 
dauert fort. Der „Peſter Lloyd“ erklärt in 
einem offiziöſen Artikel, daß Oeſterreich ſich 
keiner diplomatiſchen Aktion anſchließen wird, 
die mit einer Proteſtnote beginnen und zu 
Zwangsmaßregeln führen würde. Damit hat 


Oeſterreich ſeiner Gegnerſchaft gegen die ruſſiſchen 


Forderungen klipp und klar Ausdruck gegeben. 
Denſelben Anſchauungen wie Oſterreich huldigt, 
wie es heißt, auch Italien. Der italieniſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Baron Blanc, 
wurde am Sonntag von dem Sultan in einer 
längeren Audienz empfangen, in welcher nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm auch die bulgariſche 
Angelegenheit beſprochen wurde. Näheres über 
die Unterredung wurde bisher nicht bekannt. 
Nach einer Pariſer Meldung der „Poſt“ iſt der 
ſranzöſiſche Generalkonſul in Sofia auf unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub zurückberufen worden. Frank⸗ 
reich wetteifert bekanntlich mit Rußland in dem 
Vorgehen gegen den Koburger. Die Pforte iſt 
anſcheinend nach wie vor entſchloſſen, den Ko⸗ 
burger gewähren zu laſſen, was dieſer natürlich 
nach Kräften auszunutzen beſtrebt iſt. Nach 
einer Konſtantinopeler Mittheilung der „Frkf. 
Ztg.“ hat derſelbe auf die Note der Pforte, in 
welcher ſein Verbleiben in Bulgarien als illegal 
bezeichnet wurde, nicht geantwortet; dagegen 
telegraphirte er am ſelben Tage an den Groß⸗ 
vezier, daß er es in Folge ſeines Regierungs⸗ 
antritts als angenehme Pflicht betrachte, ihm 
ſeine Ehrerbietung darzubringen; gleichzeitig 
verſicherte er, daß er in Bulgarien Gefühle 
dankbarer Anerkennung für den Großvezier 
konſtatirt habe, und er bat ihn, die wohlwollende 
Mitwirkung der Pforte ihm zu bewahren. 
Der bulgariſche Vertreter in Konſtantinopel, 
Vulcowitſch theilte der Pforte mit, 
bulgariſche Regierung beabſichtige, eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung von 150 000 Pfund auf den 
oſtrumeliſchen Tribut zu leiſten und ſie ſei auch 
bereit, wegen der Regelung ſämmtlicher noch 
offener Finanzfragen mit ihr zu verhandeln. 
Dieſes Lockmittel iſt mit Rückſicht auf die 
Geldnoth der Pforte nicht ungeſchickt gewählt. 
Im Uebrigen liegen nur ſpärliche Nachrichten 
vor. Ein Wolff'ſches Telegramm meldet aus 
Sofia, daß daſelbſt am Sonntag eine Parade 
der Garniſon vor dem Fürſten Ferdinand ſtatt⸗ 
gefunden hat. Das offiziöſe bulgariſche Blatt 
„Swoboda“ meldet, daß die Mutter des Fürſten, 
Prinzeſſin Clementine von Koburg, anfangs 
September zu mehrwöchentlichem Beſuche in 
Sofia eintrifft. 


zunehmen, von der ihr die Tochter geſagt. 

Als am nächſtfolgenden Mittag Johanna 
von ihren Unterrichtswegen heimkehrte, fand 
ſie ſchon die Antwort ihres Onkels vor. Dieſer 
wie ſeine Frau riethen lebhaft, eine ſo vortheil⸗ 
hafte Stellung nicht auszuſchlageu, verſprachen 
in den nächſten Tagen ſelbſt zu kommen und 
die jüngere Tochter der Majorin zu bringen, 
und fügten noch ein anſehnliches Geldgeſchenk 
zur Ausſtattung für den neuen Aufenthalt bei. 

Nach Empfang dieſes Briefes theilte Johanna 
Herrn und Frau Brandau ihren Entſchluß, die 
ihr angetragene Stelle in ** annehmen zu wollen, 
mit und ermächtigte Erſtere, dies Herrn Freuden⸗ 
feld anzuzeigen. Binnen acht Tagen war die 
Sache erledigt; der Erzieherin wurde für ihre 
Leiſtungen ein bedeutender Gehalt zugeſichert 
und eine mehrwöchentliche Ferienreiſe geſtattet, 
dagegen hatte die Senatorin Schwartz bean⸗ 
ſprucht, daß Johanna am erſten Mai ihre Stelle 
antreten möge, da die Kinder ſchon mehrere 
Wochen nur der Sorge eines Mädchens anver⸗ 
traut geweſen. 

Nachdem die Sache ſo weit gediehen, waren 
jetzt Mutter und Tochter vollkommen damit 
einverſtanden. Die nächſte Zeit verging ihnen, 
wie der bereits eingetroffenen Eliſabeth nur zu 
ſchnell: die Unterrichtsſtunden wie die über⸗ 
nommenen Handarbeiten mußten beſorgt und 
außerdem letztere noch darin unterwieſen, 
Johanna's Ausſtattung zu einem längeren 
Aufenthalt in dem fremden Hauſe angefertigt 
werden, und ſo waren Alle mehr denn je in 
Anſpruch genommen und wurden dadurch ver⸗ 
hindert, ſich ihren Gedanken und Gefühlen 
über die bevorſtehende längere Trennung hinzu⸗ 
geben, die erſte, welche die Majorin und 
Johanna Buchenthal zu überwinden hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


die 


Theilnehmer zufrieden ſtellte. 


Rom, 29. Auguſt. Wie bereits gemeldet 
worden, iſt der letzte bisher in abeſſyniſcher 
Gefangenſchaft gebliebene Theilnehmer der 
Salimbeniſchen Expedition, Graf Savoiroux, 
endlich freigelaſſen worden und in Maſſaua an⸗ 
gekommen. Wie es heißt, hat der Negus den 
Befehl zu ſeiner Freilaſſung an Ras Alula ge⸗ 
langen laſſen. Wenn das wahr iſt, ſo kann 
die Wiener „Preſſe“ darin nichts anderes als 
ein Zeichen veränderter Geſinnungen des Königs 
Johann und ſeines Wunſches mit den Italienern 
auf beſſeren Fuß zu gelangen, erblicken. Dieſer 
Wunſch könne nur dadurch hervorgerufen wor⸗ 
den ſein, daß die Italiener ſchärfere Saiten 
aufgezogen und aus ihrer feſten Abſicht, ſich 
Genugthuung zu verſchaffen, kein Hehl gemacht 
haben. Die Blokade von Maſſauah, die Unter⸗ 
drückung des abeſſyniſchen Handels, die Ver⸗ 
hinderung der Waffen- und Munitionsſendungen, 
die Erſchießung der Spione in Maſſauah, die 
Verſtärkung der Befeſtigungen und der Streit⸗ 
kräfte am Rothen Meere und der notoriſche 
Entſchluß, im Herbſte einen Waffengang zu 
unternehmen, würden auf die Abeſſynier, welche 
nur vor der Entſchloſſenheit und Stärke ſich 
beugen, nicht ohne Eindruck geblieben ſein. 

Paris, 29. Auguſt. In Folge der wegen 
vorzeitiger Veröffentlichung des Mobilmachungs⸗ 
plans geführten Unterſuchung werden zwei 
Soldaten, welche als Schreiber im Generalſtab 
beſchäftigt waren, unter der Anklage, die Mobil⸗ 
machungsbefehle dritten Perſonen mitgetheilt 
zu haben, vor das Kriegsgericht geſtellt werden. 
D ʒʒʒæ⸗kx42＋R 


Pronimzielles. 


x Leibitſch, 29. Auguſt. Am geſtrigen 
Sonntage iſt in unſerem Ort das Sedanfeſt ge⸗ 
feiert worden. Im wohlgeordneten Zuge mar⸗ 
ſchirten die Schulkinder Nachmittags vom Schul⸗ 
hauſe nach der Pudermühle, wo die eigentliche 
Feier ſtattfand. Dem Zuge voran ſchritt, un⸗ 
ermüdlich Marſchweiſen ſpielend, die Kapelle 
des Herrn Siggel aus Thorn. Nach der An⸗ 
kunft auf dem Feſtplatze hielt Herr Meier die 
Feſtrede. Derſelbe gedachte der Bedeutung der 
Schlacht bei Sedan und ſchloß ſeine patriotiſche 
Rede mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Während in daſſelbe die ganze Feſt⸗ 
verſammlung begeiſtert einſtimmte, und 
die Kapelle die Nationalhymne anſtimmte, 
wurden einige Mörſer gelöſt, deren donnernder 
Gruß viel zur Hebung der Feſtesſtimmung bei⸗ 
trug. Die Kinder amüfirten ſich bei frohem 
Spiel, für Unterhaltung der Erwachſenen war 
auch beſtens geſorgt, die Reſtauration hatte 
Herr Miesler übernommen und dieſe Aufgabe 
wie immer in einer Weiſe gelöſt, die alle 
Nach Rückkehr 
des Feſtzugs fand im Lokale des Herrn M. 
ein Tanzvergnügen ſtatt, das mehrere Stunden 
andauerte. 

Kulm, 28. Auguſt. Das Gut Adl. Waldau 
bei Schwecatowo, welches einem polniſchen 
Edelmanne gehört und ein Areal von 1000 
Morgen umfaßt, wird in Parzellen eingetheilt 
und von ſeinem Beſitzer an polniſch ſprechende 
Leute verpachtet werden. Die einzelnen Par⸗ 
zellen ſollen die Größe von 20, 50, 100 und 
150 Morgen haben. Die Vermeſſung findet 
augenblicklich ſtatt. Wie groß die Pachtluſt iſt, 
beweiſt der Andrang zu dem erſten Termine. 
Etwa 200 Menſchen waren mit der Abſicht 
erſchienen, Pächter werden zu wollen. Ferner 
wird der „Dzg. Ztg.“ noch mitgetheilt, daß die 
Pächter eine Genoſſenſchaft bilden werden und 
eine Pacht bezahlen, durch welche ihnen das 
Pachtland nach 30 Jahren gehört. 

Roſenberg, 28. Auguſt. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag brannten Scheune, Speicher und Stall⸗ 
gebäude des Beſitzers Schneider in Roſenau 
nieder. Unſere freiwillige Feuerwehr eilte zur 
Brandſtätte und kam noch rechtzeitig genug, um 
im Verein mit den aus den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften herbeigekommenen Spritzen das Wohn⸗ 
gebäude, welches bei der furchtbaren Gluth 
auch ſchon vom Feuer erfaßt war, zu retten. 
Die ganze unverſicherte Ernte, mehrere hundert 
Scheffel vorjährigen Getreides, ſämmtliche Ma⸗ 
ſchinen, Wagen und Ackergeräthe, 4 Schweine, 
ſowie die Obſtbäume wurden ein Raub der 
Flammen. Nur die Gebäude waren mäßig 
verſichert. Der Verluſt beträgt ea. 15 000 
Mark. Heute hat der elfjährige Hütejunge des 
S. geſtanden, daß er das Feuer durch Spielen 
mit Streichhölzern verurſacht habe. (D. 3.) 

Flatow, 28. Auguſt. Unter den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen unſerer Umgegend kommen 
vielfache Perſonal⸗ Veränderungen vor. So 
geht Pfarrer Schwanenbeck aus Zempelburg 
nach Inowrazlaw; Pfarrer Becker aus Königs⸗ 
dorf nach Elbing; Pfarrer Barkowski aus 
Friedland nach einer gut dotirten Landgemeinde; 
Pfarrer Matte aus Grunau nach Graudenz 
und Pfarrer Plähn in Tarnowke tritt in den 
Ruheſtand. (D. 3.) 

Danzig, 29. Auguſt. Von einem bedauer⸗ 
lichen Unfal iſt in voriger Woche unſer Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter Hr. Drawe⸗Saskoſchin be⸗ 
troffen worden. In Folge unvorſichtiger Führung 
eines Wagens, auf welchem ſich Hr. Drawe 
in Gemeinſchaft mit einem anderen Herrn be⸗ 
fand, von Seiten des Kutſchers ſtürzte der 


Wagen an einer Kiesgrube um und hierbei er⸗ 


hielt Hr. Drawe leider eine bedeutende Ver⸗ 


letzung des einen Schultergelenks, während ſein 
Begleiter und der Kutſcher mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkamen Hr. D. befindet ſich auf 
ſeinem Gute in ärztlicher Behandlung. — Um 
eine möglichſt einfache und korrekte Handſchrift 
in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen einzuführen, 
hat auf Anregung der Schul⸗Deputation der 
hieſige Allgemeine Lehrerverein nach eingehen⸗ 
den und ſorgfältigen Vorarbeiten 6 Wandtafeln“ 
mit deutſchen und lateiniſchen Alphabeten her⸗ 
geſtellt, welche dem gewünſchten Zwecke in jeder 
Beziehung entſprechen. Die Wandtafeln ſollen 
für die Schulen allmählig angeſchafft und beim 
Schreibunterricht gewiſſenhaft benutzt werden. 
D. Z.) 

Marienburg, 29. Auguſt. In der Ort⸗ 
ſchaft Sandhof iſt auf dem Gebiete des Polizei⸗ 
weſens eine auf der Höhe der Zeit ſtehende 
Einrichtung getroffen worden. Der dortige 
Polizeiſergeant iſt nämlich durch ein Veloziped 
beritten gemacht worden. 

Lyck, 29. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde 
eine jüdiſche Familie aus Kukowen bei Oletzko 
ausgewieſen. Dieſelbe wandte ſich nach Polen, 
wurde aber zurückgewieſen, denn der Ehemann 
iſt in Preußen geboren; ſeine Eltern, die ſchon 
längſt todt ſind, waren vor langen Jahren aus 
Polen nach Preußen eingewandert, hatten ſich 
aber nicht naturaliſiren laſſen. Der Ausge⸗ 
wieſene wandte ſich nun nach Mecklenburg, 
aber auch dort nahm man ihn nicht an. Die 
Familie iſt jetzt nach K. zurückgekommen und 
hat um Zurücknahme des Ausweiſungsbefehls 
gebeten. Geſchieht dies nicht, ſo muß die 


Familie nach Amerika auswandern, wozu ihr 


aber bis jetzt die Mittel fehlen. — In voriger 
Woche paſſirte den Bahnhof Lyck eine deutſche, 
aus Rußland ausgewieſene Familie, um in 
Amerika ein neues Heim zu ſuchen. Die aus 
elf Köpfen beſtehende Familie hatte in Rußland 
eine anſehnliche Fabrik beſeſſen, welche ſie in 


Folge des bekannten ruſſiſchen Ukas gezwungen 


war, für einen wahren Schleuderpreis an einen 
Nationalruſſen zu veräußern. Das Familien⸗ 
oberhaupt, ein Mann von 68 Jahren, in 
Samoszyn in der Provinz Poſen geboren, 
hatte 23 Jahre in Rußland gelebt. (Gr. Bl.) 

Königsberg, 29. Auguſt. Im Laufe des 
heutigen Vormittags hat ein jäher Herzſchlag 
dem ſchleichenden Leiden ein Ende gemacht, 
welches ſchon ſeit lange an der Lebenskraft des 
Profeſſors Dr. Julius Möller 
nagte. Die „K. H. Ztg.“ widmet demſelben 
folgenden Nachruf: „In dem Entſchlafenen 
verliert das Vaterland einen ſeiner geſinnungs⸗ 
vollſten Politiker, die freiſinnige Partei eine 


ihrer feſteſten und zuverläſſigſten Stützen, unſere 


Stadt einen ihrer beſten Bürger. Sein Tod 
wird in weiten Kreiſen tief und ſchwer em⸗ 
pfunden, ſeine energiſche und opferfreudige 
Thätigkeit für das Gemeinwohl ſchmerzlich 
vermißt werden. An der Stelle, die 
durch ſeine würdige, charaktervolle Erſcheinung 
in unſerer Mitte bezeichnet wurde, bleibt eine 
Lücke, für die ſich — wir müſſen es trauernd 


beklagen — ſoweit das Auge reicht, kein voll- 


giltiger Erſatz erblicken läßt. Julius Otto 
Ludwig Möller war am 7. Juni 1819 in 
Königsberg geboren, beſuchte die Löbenicht'ſche 
Realſchule und das Altſtädtiſche Gymnaſium, 
ſtudirte 1835 bis 1839 Medizin auf der Uni⸗ 


verſität Königsberg, dann auf den Hochſchulen “ 


zu Halle, Berlin und Wien. Von Reiſen in 
Deutſchland, Oeſterreich, in der Schweiz, Italien 
Frankreich, Dänemark kehrte er in die Heimath 
zurück, ließ ſich in ſeiner Vaterſtadt als praktiſcher 
Arzt nieder und habilitirte ſich bald darauf 
als Profeſſor ſeiner Wiſſenſchaft an der Albertina. 
Seine Abſetzung „wegen politiſcher Oppoſition“ 
gehört zu den traurigſten Kapiteln unſerer 
neueren Zeitgeſchichte und zu den Ehrentiteln 
ſeines Lebens. Mit dem öffentlichen Leben 
blieb Julius Möllers Name trotz aller An⸗ 
feindungen der Reaktion ſtets aufs engſte ver⸗ 
knüpft, und die Vaterſtadt vor allem zog aus 
ſeinem Wirken den reinſten Gewinn. Er war 


zu verſchiedenen Zeiten ihr Vertreter im Land⸗ 


tage wie im Reichstage, Abgeordneter des 
Provinziallandtages, Stadtverordneter und Mit⸗ 
glied jedweder Art von Kommiſſionen und Ver⸗ 
einen; kaum ein Gebiet der öffentlichen Thätig⸗ 
keit iſt von ſeinem Intereſſe und ſeiner Mit⸗ 
wirkung unberührt geblieben. Seine Wahl 
zum Reichstage erfolgte Oktober 1881 mit 
großer Majorität und wurde 1884 erneut. 
Die Vorgänge des diesjährigen Februar 
ſind 150 in aller Erinnerung. Die Mehrheit 
entſchied ſich diesmal gegen ſeine Wiederwahl. 
Was Profeſſor Möller dem geſammten Libe⸗ 


ralismus und was er insbeſondere unſerer gr 


Stadt bedeutet hat, fühlt jeder, und ſelbſt von 
ſeinen Gegnern darf der ſeltene Mann nach 
ſeinem Dahinſcheiden einer gerechten Würdigung 
ſicher ſein. Schärfe des Geiſtes, Reinheit des 
Willens, unerſchütterliche Ueberzeugungstreue, 
ein ausgedehntes Wiſſen und die Gabe wirkungs⸗ 
kräftigſter Rede erhoben ihn auf dem politiſchen 
und jedem öffentlichen Gebiete zu hervorragen⸗ 
der Bedeutung. Er war ein echter Vorkämpfer 
für Recht und Wahrheit, der er ſein Lebelang 
mit ſelbſtverleugnendem Muth und Aufopferung 
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feiner eigenen Intereſſen treu und feſt gedient 
hat. Die Bürgerſchaft Königsberg, die frei⸗ 
ſinnige Partei Oſtpreußens wird Julius Möllers 
ruhmreiches Andenken in dankbaren Ehren halten 


weit über das Grab hinaus.“ 15 
Inowrazlaw, 28. Auguſt. Vor einigen 
Tagen brannte das Wohngebäude des Grund: 
beſitzers P. in Mleczkowo nieder. Während 
das Feuer das Wohnhaus ſchon in allen ſeinen 
Theilen erfaßt hatte, wagte ſich in die 
ebenfalls brennende Wohnſtube, um ſchleunigſt 
noch einen Kaſten zu retten, in welchem ſich baares 
Geld befand. Kaum hatte P. aber die Stube 
betreten, als im ſelben Augenblicke das ganze 
Gebäude zuſammenſtürzte und P. unter den 
Trümmern begraben wurde. Der Unglückliche 
wurde bald als Leiche hervorgezogen. Später 
ſtellte ſich aber heraus, daß der Kaſten nebſt 
dem Gelde wohl erhalten geblieben war. 

(Poſ. Ztg.) 
Bromberg, 29. Auguſt. Geſtern hatten 
ſich gegen 60 taubſtumme Perſonen beiderlei 
Geſchlechts aus Graudenz, Kulm, Thorn, 
Schneidemühl und verſchiedenen anderen Städten 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu einer 
Feſtlichkeit hier eingefunden. Vormittags be⸗ 
ſuchten dieſelben den Gottesdienſt, wo Herr 
Paſtor Reichert über das Evangelium von der 
Heilung des Taubſtummen predigte. Nach⸗ 
mittags wurde im Dickmannſchen Lokale ge⸗ 
ſpeiſt, und darauf verſammelten ſich die Taub⸗ 
ſtummen in der Aula der hieſigen Blinden⸗ 
anſtalt. Der Vorſteher der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr Lehmann, erklärte 
ihnen in der Zeichenſprache ꝛc. die Bedeutung 
des Evangeliums. Dann unternahmen die 
Taubſtummen einen gemeinſamen Ausflug nach 
der ſechsten Schleuſe; dort wurde der Kaffee 
eingenommen, und Abends vereinigte man ſich 
nochmals zu einem gemüthlichen Zuſammenſein 

im Dickmannſchen Lokale. (D. P.) 
Gneſen, 29. Auguſt. Geſtern beging der 
hieſige Männer ⸗ Turnverein ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß waren die 


öffentlichen und mehrere Privatgebäude beflaggt. 


Meſeritz, 29. Auguſt. Am Mittwoch 
verunglückten, wie der „Pos. Ztg.“ berichtet 
wird, hier 3 Kinder beim Spielen in einer 
Sandgrube. Während durch die trockene 
Witterung die obere Erdſchicht der Grube ſehr 
feſt geworden und ſtehen geblieben, wurde der 
untere weiße Sand zu Maurerzwecken abge⸗ 
fahren. Einige Kinder minirten in der Grube, 
andere ſprangen in dieſelbe von der Erddecke 
aus um ſich zu beluſtigen. Durch das Miniren 
und Springen von oben und die dadurch ver⸗ 
urſachte Erſchütterung brach die Erddecke und 
verſchüttete 3 Kinder ganz, während ein Knabe, 


bis an den Hals unter die Erde kam, und in 
dieſer Lage um Hilfe rufen konnte. Dieſe kam 


auch ſchleunigſt herbei, und wurde der letzter⸗ 
wähnte Knabe lebend, dagegen die 3 verſchütteten 
Kinder als Leichen aus der Grube gezogen. Die 
angewandten Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 

Poſen, 29. Auguſt. Seit Sonnabend ſind 
hier in drei verſchiedenen Kaſernements (Ka⸗ 
jerne des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier - Negi- 
ments Nr. 6, Militär ⸗Gefängniß und im 
Garniſon⸗Lazareth) ca. 150. Soldaten erkrankt, 
und zwar, wie behauptet wird, in Folge des 
Genuſſes von Fleiſchwaaren am Sonnabend. 
In Folge dieſer Erkrankungen, denen möglicher⸗ 


mitgetheilt: Haupt⸗ 
auf der Esplanade 
des Forts Winiary mit den Feldwebeln, Vize⸗ 
feldwebeln und denjenigen Unteroffizieren, welche 
kein Gewehr tragen und dafür mit Armee⸗ 


Revolvern bewaffnet worden find (Lazareth⸗ 


gehilfen, Fahnenträgern ꝛc.) Sonnabend Nach⸗ 
mittags Schießübungen ab. Nachdem hierbei 
die eine Patrone verſagt, und der betr. Unter⸗ 
offizier mehrmals vergeblich abgedrückt hatte, 
nahm Hauptmann Bartels den Revolver ſelbſt 
in die Hand. Hierbei entlud ſich der Schuß, 
die Kugel traf den Hauptmann mitten in die 


Stirn und drang aus dem Hinterkopfe heraus; 


es geſchah dies kurz nach 5 Uhr. Die Leiche 
des Unglücklichen wurde nach der Leichenhalle 
des Garniſonlazareths gebracht. — Das Gut 
Sokolniki bei Weeſchen, welches dem Kreis⸗ 
gerichtsrath a. D. Lewandowski gehört, ſoll, 
wie der „Orendownik“ mittheilt, in den Beſitz 
der Anſiedelungskommiſſion übergehen; die 
Verhandlungen mit der Kommiſſion ſollen dem 
Abſchluß nahe ſeinn. 


Lokales, 
Thorn, den 30. Auguſt. 

— [Aus Anlaß des 650j äh ri⸗ 
gen Jubiläums, welches die Stadt 
Elbing geſtern gefeiert, hat die Stadt Thorn 
der Jubilarin eine Glückwunſchadreſſe zugehen 


etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen mit der 
gleichzeitigen Funktion als Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Löbau. 


geſtrigen Produktenbörſe iſt der Spiritus: 
preis von 74 auf 67,50 gefallen. 
andern Worten: die Börſe betrachtet das Projekt 
der Spiritusmonopolbank als ge⸗ 
ſcheitert, da die Betheiligung der Brenner 
zu gering iſt. 
andern Baſis nachträglich noch zu Stande ge⸗ 
bracht wird, bleibt abzuwarten. 


Auf der diesjährigen hier am 6. Sept. er. in 
der Aula der hieſigen Bürgerſchule ſtattfindenden 
Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz 


laſſen. 
Plüſch mit 


ihres 650jährigen Beſtehens unſern Gruß! 


Seit ihrer Gründung haben beide Städte gleiche 
Schickſale und gleiche bürgerliche Intereſſen 


eng verbunden. Im Hanſabunde, ſowie im 
Kampfe um die Unabhängigkeit von der Ordens⸗ 
herrſchaft haben ſie ſich einſt die Hand gereicht 
und bis auf die neueſte Zeit hat die Stadt 
Elbing unſere Stadt an ihrer Seite geſehen, 
wo es ſich um die geſunde Entwickelung ſtädti⸗ 
ſchen Gemeinweſens, wo es ſich um Wahrung 
der bürgerlichen Gemeinfreiheit handelte. Elbing 
iſt von jeher ausgezeichnet geweſen durch echten 
Bürgerſinn und rührige Thätigkeit auf allen 
Gebieten ſtädtiſchen Lebens, es iſt ſtets bemüht 
geweſen, ſeine ſtädtiſchen Einrichtungen, ſeine 
Bildungsanſtalten der Entwickelung der fort⸗ 
ſchreitenden Zeit anzupaſſen. Möge dieſe ge⸗ 
deihliche Entwickelung der Stadt auch in den 
kommenden Tagen erhalten bleiben, und den 
ſpäteren Geſchlechtern vergönnt ſein, ſich mit 
Stolz ihrer Vaterſtadt zu rühmen. Das walte 
Gott! Thorn, den 26. Auguſt 1887. 
Wiſſelinck, Oberbürgermeiſter. Böthke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 
ſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Hintz in Tuchel 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht zu Thorn verſetzt. Es ſind ernannt: 


Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Rutkowski 


in Strasburg zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgericht in Schlochau und der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Froſt in Stuhm zum 


— [Zum Spiritusring.] An der 
Mit 
Ob das Unternehmen auf einer 
— [Kreis - Lehrer⸗Konferenz.] 


ſoll nicht 
ein Referat über den erſten deutſchen Unterricht 


zum Vortrage gelangen, ſondern es werden — 


wie wir erfahren — an Stelle dieſes Themas 
Mittheilungen über den Zeichenunterricht auf 
der Unterſtufe gemacht werden. 5 

— [Gewerblicher Zentral⸗Ver⸗ 
ein der Provinz Weſtpreußen.] 
Die Generalverſammlung findet Sonnabend, 
den 17. September, Abends 8 Uhr zu Elbing 
ſtatt. Tags darauf wird der 8. Weſtpreußiſche 
Gewerbetag abgehalten. Auf der Tagesordnung 
deſſelben ſtehen u. A. Vorträge über die Lage 
und die Förderung des Töpfer: ſowie des 
Korbmacher = Gewerbes in Weſtpreußen unter 
Ausſtellung von Arbeiten beider Gewerbe. An 
beiden Tagen Ausſtellung von Zeichnungen der 
gewerblichen Fortbildungsſchulen von Elbing 
und Danzig im Verſammlungshauſe. 

— [Neue Bahn.) Am 1. September 
d. J. wird, wie jetzt amtlich bekannt gemacht 


wird, im Bezirke der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg die 32,3 km lange 
Bahnſtrecke Strasburg i. W.⸗Lautenburg, Fort⸗ 


ſetzung der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Strasburg, 
mit den Stationen Radosk, Klonowo und 
Lautenburg dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

— [Der Konitzer Jagdverein] 
hat 120 Mk. Prämien für ſolche Mitglieder 
ausgeworfen, welche wilde Truthühner ausſetzen. 
Er beabſichtigt, nach dem „Geſ.“, den wilden 
Truthahn, wie es bereits in manchen Gegenden 
Oeſterreichs und auch in pommerſchen und 
poſenſchen Bezirken der Fall iſt, auch in Weſt⸗ 
preußen als prächtiges Wild einzuführen. Die 
wilden Truthühner verurſachen der Wald⸗ und 
Forſtwirthſchaft nicht den geringſten Schaden, 
machen ſich vielmehr dadurch, daß ſie faſt aus⸗ 


ſchließlich Larven, Puppen, Inſekten, Mäuſe, 


auch Schlangen zu ihrer Ernährung aufſuchen, 


außerordentlich nützlich. Daß ſie in Weſt⸗ 
preußen gut fortkommen werden, iſt zweifellos, 


denn ſie ſind zähe und widerſtandsfähige Vögel, 
die auch rauhes und kaltes Klima gut ver⸗ 
tragen. 

— [Extrazüge.] Aus Anlaß der Anz 
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
in Königsberg i. Pr. und Danzig richtet, wie 
wir bereits mitgetheilt haben, die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg Extrazüge mit II. 
und III. Wagenklaſſe zum halben Fahrpreiſe 
ein. Der Fahrplan und die nähere Be⸗ 
dingungen werden in unſerer heutigen Nummer 
durch die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg bekannt gemacht. Von hier geht 
ein Extrazug nach Danzig am 11. September 
445 Morgens ab, Ankunft in Danzig lege 
Thor 105, Vormittags. Rückfahrt ab Danzig 
lege Thor am 11. September 1135 
Abends. Ankunft in Thorn am 12. September 
548 Morgens. 


Dieſelbe iſt in einer Mappe von blauem 
eingeprägtem ſilbernem Thorner 
Wappen und der Inſchrift „Civitas Thorun“ 
eingeſchloſſen und hat folgenden Wortlaut: Der 
Schweſterſtadt Elbing entbieten wir zur Feier 


pferd Diana allſeitige 
Zirkus war gut beſucht. Heute Wiederholung 


kleine Dampfer, welcher nach ſeiner Ueberführung 
nach der Weichſel den Namen „Anna“ erhielt, 
iſt von der Strombau⸗Verwaltung angekauft 
worden. Der Dampfer hat ſeinen Stand im 
Sicherheitshafen erhalten. 


vor einigen Tagen auf dem hieſigen Kaiſerl. 
Poſt⸗Amt angehalten. 
Zinn hergeſtellt, trägt das Münzzeichen „A“ 
und die Jahreszahl 1885. 
außerordentlich ſauber. 


war reich beſchickt, doch war die Nachfrage nur 
gering. 
(Mandel) 0,45 — 0,50, Kartoffeln (Ztr.) 1,80, 
Hecht, Schleie, Karauſchen 0,35, Aale 1,00 das 
Pfund, Wachsbohnen (3 Pfund) 0,25, grüne 
Bohnen (3 Pfund) 0,20, Blumenkohl (Kopf) 
0,10 0,50, 
Birnen 0,10 —0,12, Aepfel 0,08 —0,15 das 
Pfund, 
Preißelbeeren (Metze) 0,70, Gurken (Mandel) 
0,20 -0,50, das Paar junge Hühner 0,80 bis 
1,20, das Paar junge Enten 1,60 3,00. M., 
Gänſe 2,50 M. das Stück, Stroh 1,75, Heu 
2,50 M. der Zentner. 

— A efunden] ein braunfeidener Damen⸗ 
handſchuh 


kleine 
auf Bromberger Vorſtadt 
Majewski'ſchen Grundſtücks, ein neuer, für 


arbeiter. 


Früh um 8 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſer⸗ 


— [Eine eigene Rennbahn] wird 
in Zoppot für die Danziger Radfahrer 
Ein Unternehmer will dieſelbe auf 
eigene Koſten errichten; es ſoll ihm dafür nur 
die Hälfte der Einnahmen bei den zu veran⸗ 


erbaut. 


ſtaltenden Wettfahren überlaſſen werden. 

— [Zirkus Blumenfeld.] Die 
geſtrige Vorſtellung bot viel des Ueberraſchenden. 
Aus dem erſten Theil des Programms heben 
wir beſonders hervor die Beduinen⸗Quadrille, 
die Leiſtungen des Herrn Petruſchke als 
Schlangenmenſch, die Exerzitien des Mſtr. 
Harwardt mit dem Jockeyſattel zu Pferde und 
die Vorführung des Pferdes Don Carlos durch 
Herrn Blumenfeld. Die Dreſſur dieſes nied⸗ 


lichen Pferdes gereicht Herrn B. zur 
großen Ehre. Im zweiten Theil rief 
der jugendliche Trapezkünſtler Lucy durch 


ſeine vorzüglichen Leiſtungen allgemeine Be⸗ 
wunderung hervor, ihm iſt ebenbürtig die kleine 
Johanna als Reiterin zur Seite zu ſtellen. 
Herr Kämpfe zeigte ſich als Künſtler auf der 
Stuhlpyramide, die Scheckhengſte Orloff und 
Monte⸗Chriſto fanden ebenſo wie das Spring⸗ 
Anerkennung. Der 


der geſtrigen Vorſtellung, morgen Nachmittag 


Schülervorſtellung und Abends Extra⸗Vorſtellung 
zum Benefiz des ſchneidigen Reiters, Mitr. 
Harwardt. s 


— [An kauf eines Dampfers.] 
Der in der Fabrik von E. Drewitz erbaute 


— [Ein falſches Mar kſtückl iſt 
Das Falſifikat iſt aus 
Das Gepräge iſt 
— [Der heutige Wochenmarkt] 
Es koſtete Butter 0,80 0,90, Eier 


Mohrrüben (3. Pfund) 0,10, 


gelbe Pflaumen (3 Pfund) 0,25, 


im Wiener Cafee - Moder, eine 
gleichem Kreuz 
in Nähe des 


Korallenkette mit 


12 Flaſchen eingerichteter Flaſchenkorb auf der 


Chauſſee nach Mocker. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
19 Perſonen, darunter zum größten Theil Fort⸗ 
Einige hatten ſich in der Stadt ge: 
ſchlagen, andere hatten aus einem Laden in der 


Breitenſtraße eine Mütze geſtohlen, ein Arbeiter 


hatte ſeine Frau mißhandelt, andere durch Toben 
in den Straßen groben Unfug verübt. — Der 


Weg vom Bahnhof zur Bazarkämpe wird jetzt 
allabendlich, ſoweit dies die polizeilichen Kräfte 
geſtatten, durch Patrouillen revidirt. 
herige Ergebniß dieſer Maßnahme iſt die Ver⸗ 
haftung einiger in Stewken und Rudak orts⸗ 


Das bis⸗ 


angehörigen Dirnen. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt bis heute Mittag 1 Uhr rapide geſtiegen. 


ſtand von 0,78, Mittags 1 Uhr bereits einen 
ſolchen von 1,40 Mtr. an. — Fallen des 
Waſſers ſteht bald zu erwarten. Eingetroffen 
iſt heute Mittag auf der Bergfahrt Dampfer 
„Danzig“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. 

x Mocker, 30. Auguſt. Die Sedanfeier 
ſindet in unſerem Ort wie alljährlich am 
eigentlichen Sedantage, d. i am 2. September 
ſtatt. Mit der Feier iſt auch in dieſem Jahre 
ein großes Volks⸗ und Schulfeſt verbunden. 


Aus dem Programm heben wir Folgendes 


hervor: Um 2½ Uhr Nachmittags Feſtzug 


vom alten Schülhofe nach dem Feſtplatze ] F. 


(Wiener Cafe⸗Mocker), daſelbſt von 3 Uhr ab 
Garten⸗Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Kegiments, alsdannn Feſt⸗ 
rede, Geſangsvorträge u. ſ. w. Wir ver⸗ 
weiſen im Uebrigen auf das heutige Inſerat. 
———————————— ——————ß————— 


Kleine Chronik. ” 
Sagan, 29. Auguſt. An der Hein ſchen 
Brauerei iſt das Gerüſt des Schornſteins eingeſtürzt. 
Sechs Menſchen wurden ſchwer verletzt. 
Das primitivſte Papiergeld, vom kultur⸗ 
hiſtoriſchen Standpunkt aber zugleich das intereſianteſte, 


welches überhaupt exiſtirt, wird in dem Zimmer des Hohen ⸗ 


zollern⸗Muſeums aufbewahrt, welches dem Andenken 
an König Friedrich Wilhelm (II, gewidmet iſt. Es 


ſind 2 Geldmarken von vergilbtem ſchlechten Papier, 


eine über 8, die andere über 2 Groſchen, aus der Zeit 
Colbergs heldenmüthiger Vertheidigung gegen Napoleon 
J. während Preußens tiefſter Erniedrigung. Auf der 
einen Marke, die etwa 6 Zentimeter lang und 4 Zenti⸗ 


meter breit und rings mit einem Strich ſchwarzer Tinte 
umzogen iſt, lieſt man in rother Schrift: 

„Nr. 4916, Colberg 1887 

Acht Groſchen 

Unter Königl. Garantie“, 
dann in ſchwarzer Tinte die Namen: „Herder, Dreſow, 
Zimmermaun, Schwerin, Hontur“, unterzeichnet mit 
rother Tinte von „Witte“. Gleiche Größe hat die 
Zweigroſchenmarke, welche die „Nr. 11750“ trägt. 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 29. Auguſt ſind eingegangen: Jacob Gumiela 
von Gebr. Laufer⸗Sieniawa an Tranſito Stettin⸗ 
Danzig 3 Traften, 57 kief. Rundholz, 2545 doppelte 
und einfache kieferne Schwellen, 6116 kief. Mauerlatten 
auch Timber, 12 kieferne Sleeper; Jacob Gumiela 
von Gebr. Laufer⸗Sieniawa an Tranſito Stettin⸗ 
Danzig 1 Traft, 2014 kieferne Sleeper; Carl Gräf 
von S. D. Jaffe⸗Starszew an C. Groch⸗Schulitz 1 Traft, 
1290 kief. Balken auch Mauerlatten, 2 vierf., 31 drei⸗ 
fache, 496 doppelte und 2628 einfache kief. Schwellen, 
18 884 kieferne Bretter, 3289 kieferne geſägte Latten; 
Carl Gräf von Pohl u. Friedmann⸗Wolszkowicz an 
C. Groch⸗Schulſtz! Traft, 416 doppelte und 1697 
einfache kieferne Schwellen, 129 doppelte und 2348 
einfache eichene Schwellen; W. Schmidt von D. M. 
Lewin⸗Rachszyn an Verſender Thorn 1 Kahn, 331 
Stück kieferne Bretter. 

Am 30. Auguſt ſind eingegangen: J. M. Lerner 
von Bajer u. Kirchenberg⸗Konskawoli, an Diverſe, 
Schulitz 3 Traften, 24 950 doppelte und einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 1725 doppelte und mehrfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1430 Kiefern » Manerlatten auch Sleeper, 
8340 Eichen⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
14? x 2 5 30. Aon ade ſche 
Fonds: günſtig. n 129. Aug. 


Ruſſiſche Banknoten 181,35 
Warſchau 8 Tage 181,10 
Pr. 4% Conſolss 106,60 
Polniſ ee 5% 56,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,00 


97 
Credit⸗Altin ae 463,00 
Oeſterr. Banknoten 162,45 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 198,25 
Weizen: gelb Auguſt 149,20 
September⸗Oktober 149,20 
Loco in New⸗York 8077 
Roggen: loco 114,00 
September⸗Oktober 113,50 
Oktober⸗Novomber 115,70 
November⸗Dezbr. 118,50 
Rüböl: September⸗Oktober 43,60 
Oktober⸗November 44,30 
Spiritus: loco 69,50 
Auguſt⸗September 68,80 
September⸗Oktober 69,00 67,30 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ 0%, für andere Effekten 4 %,. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Auguſt. 

(v. Portratius u. Grothe.) 

69,00 Brf. —,— Geld —,— bez. 

69,00 * 


Loco 
Auguſt 


* 7 


Getreide » Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
il Thorn, den 30. Auguſt 1887. 
Wetter: warm Thon. — nn. 
Weizen, flau, 128 Pfd. hell 140 Mk., 130.31 Pfd. 
hell 142 Mark. 

Roggen flau, trockener 122/25 Pfd. 97—99 M. 
Ge bft e, gute Brauw. 110—124 Mark. 


Danzig, den 29. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Von inländiſcher Angebot ſehr ſtark 
Mk. 2 bis Mk. 3, geringere Mk. 4 bis Mk. 5 billiger. 
Tranfit unverändert. Bezahlt für inländiſchen feucht 
bezogen 124,5 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 135, gutbunt 
129/30 Pfd. Mk. 146, hellbunt 129 Pfd. Mk. 150, 
hochbunt 133 Pfd. Mk. 155, für polniſchen Tranſit 
bunt 123 Pfd. Mk. 125, hellbunt 122 Pfd. Mk. 125, 
für ruſſiſchen Tranſit hellbunt 130 Pfd. Mk. 132, 
roth 130 Pfd. Mk. 130. 

Roggen inländiſcher mußte bei ſtarkem Angebot 
weichen und Mk. 2 niedriger. Tranſit konnte ſich im 
Werthe halten. Bezahlt für inländiſchen 124 Pfd., 
126 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 99, für polniſchen Tranſit 
124 5, 126/7 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 81. 

Gerſte inländiſche kleine 102/3 Pfd. Mk. 87, 
große gelb 116 Pfd. Mk. 102, weiß 116 Pfd. Mk. 118, 
polniſche Tranſit 106 Pfd. mit Geruch Mk. 75. 

Hafer inländiſcher Mk. 90 bezahlt. 


Zeutralviehmarkt. 

Berlin, 29. Auguſt. Zum Verkauf ſtandeu: 3204 
Rinder, 11807 Schweine, 1518 Kälber und 19851 
Hammel, Rindergeſchäft äußerſt flau und gedrückt. 
Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. Ia 48—52, ıla 43 
bis 47, IIIa 34—41. Mk. — Bei Schweinen Handel 
ſehr ſchleppend, Preiſe gingen zurück und Markt nicht 
geräumt. Fette Schweine ſelbſt ſchwer verkäuflich. 
Ia 44, IIa 42—43, IIa 3941 Mk. pro 100, Pfund 
mit 20 pCt. Tara; Bakonier 41—44 Mk. mit 50 Pfd. 
Tara. — Kälber ſehr flau. Markt nicht geräumt. 
Ia 39—47, IIa 27—37 Pf. pro Pfd. Fleiſch. — 
Gute fette Hammel, bei beſſeren Preiſen verkäuflicher, 
in Magerhammeln wenig Nachfrage, geringe faſt un⸗ 
5 la 48—54, La 35—46 Pf. pro Pfund 

eiſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. hp. [755.8 427.5 
9 hp. | 758.1 |+20.97 
.30.| 7 ha. | 760.0 UN 


Waſſerſtand am 30. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,49 Mtr. 


R. Stärke 


bildung:|kungen 


über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Paris 30. Anguſt. Der Befehl 
zur Mobilmachung bes 17. Pe 
korps iſt heute früh telegraphiſch er⸗ 
laſſen, die Periode der Mobilmachung 
beginnt mit morgen. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Band III Blatt 
79 auf den Namen der verehelichten 
Marianna Szyperska geb. Nowa- 
kowska, welche mit dem Bäckermeiſter 
Marcell Szyperski in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, zu Thorn 
Bromberger Vorſtadt belegene Grund⸗ 
ſtück am 


27 Oktober 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1,00 Thlr. 
Reinertag und einer Fläche von 


— — 


BLUMENFELD Wwe., 


Esplanade, Thorn. 
Heute, Mittwoch, d. 30. Auguſt cr. 
Nachmittags 4 Uhr: 
——[ͤ——— Große — — 


Schüler -Vorſtellung 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Stuhlplatz 0,40 M., 1. Platz 0,30 M., 2. Platz 
0,25 M., Stehplatz 0,15 Mk. 


Abends 8 Uhr: 
Grosse 


Bekanntmachung. 


; Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden Preiſen 
pro mille: 

1. Klinker zu 40 M. 
2. Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 M. 
= 4 


Bekanntmachung. 


Aus Aulaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Königsberg 
i. Pr. und Danzig werden Extrazüge mit II. und III. Wagenklaſſe zum halben Fahr⸗ 
preiſe, wie nachſtehend angegeben, abgelaſſen: 

1. Ab Allenſtein am 5. und 6. September 219 Morgens, Kobbelbude ab 735 Vorm., 
an Königsberg 81 Vormittags. 

2. Rückfahrt ab Königsberg am 5. und 6. September 1100 Abends, ab Kobbelbude 
111° Abends, an Allenſtein am 6. und 7. September 57 Morgens. 

3. Ab Elbing am 5. und 6. September 445 Morgens, an Königsberg 748 Vormittags. 

4. Rückfahrt ab Königsberg am 5. und 6. September 112 Abends, an Elbing am 
6. und 7. September 22 Morgens. 

5. Ab Tilſit am 5. September 3% Morgens, Inſterburg ab 520 Morgens, an 
Königsberg 731 Vormittags. 

6. Rückfahrt von Königsberg am 5. September 1110 Abends, Inſterburg an am 
6. September 1% ab 148 Morgens, in Tilſit an 305 Morgens am 6. September. 

7. Ab Goldap am 5. und 6. September 2% Morgens, Inſterburg an 482 ab 5%, 
an Königsberg 78! Vormittags. 

8. Rückfahrt von Königsberg am 5. und 6. September 1110 Abends, Inſterburg am 
6. und 7. September an 18 ab 15% Morgens, an Goldap am 6. und 7. September 
412 Morgens. 

9. Ab Memel am 6. September 1237 Morgens, an Inſterburg 453 ab 520, Königs⸗ 
berg an 731 Vormittags. 

10. Rückfahrt am 6. September ab Königsberg 111% Abends, Inſterburg an am 7. 
September 1%, ab 145 Morgens, an in Memel 546 Morgens. 


" 2. " „5 9 ** 
. gewöhnl. Brunnenſteine 1. Kl. zu 36 M. 
2 


" 4 Y " 3 7) 
Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 M. 
. holländische Dachpfannen 1. Kl. zu 38 M. 


je DD f= 
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9. Biberpfannen 1. Klaſſe zu 40 M. 
5 5 


— 
S 
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Thorn, den 29. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Schiefereindeckung 
des auf dem Artushofgebäude neu herzu⸗ 
ſtellenden Daches haben wir auf 
Donnerſtag, den 1. September cr., 

Vormittags 11 Uhr, 


nt Mr. Harwardt. 
Die ungariſche Ezikos⸗Poſt 
vom Benefizianten. 
Vorführung des dreſſirten Edelhirſches 


einen Submiſſionstermin in unſerem] 0,3470 Hektar zur Grundſteuer, mit h K A . . 
Brenn I angeſetzt, woſelbſt während der 266 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 11. 1 9 un: 11. September 7% Vormittags, an Danzig hohe Thor ee ee ee & 
Dienſtſtunden die Bedingungen zur Einſicht ſteuer veranlagt. Auszug aus der 93. p g 


von Mr. Harwardt. 
Zu meiner Benefizvorſtellung lade er⸗ 
gebenſt ein. Achtungsvoll x 
Harwardt, Benefiziant. 
Um regen Beſuch bittet ergebenit 


E. Blumenfeld Wwe., 
Circusdirectoriu. 


Sedanfeier 
am Freitag, den 2. September 1887 


Wiener café zu Mocker. 
Großes ug 


12. Rückfahrt von Danzig hohe Thor am 11. September 1110 Abends, an Elbing 
am 12. September 14% Morgens. 

13. Ab Graudenz am 11. September 445 Morgens, Marienburg an 8 o, ab 821 Vorm. 
an Danzig hohe Thor 1005 Vormittags. 

14. Rückfahrt von Danzig hohe Thor am 11. September 1110 Abends, Marien- 
burg am 12. September an 125%, ab 102. Nachts, an Graudenz am 12. September 
421 Morgens. 

15. Ab Thorn am 11. September 445 Morgens, Bromberg an 602, ab 620 Vorm., 
Dirſchau an 9, ab 10%, an Danzig lege Thor 10% Vormittags. 

16. Rückfahrt ab Danzig lege Thor am 11. September 11% Abends, Dirſchau 
am 12. September an 1228, ab 1251 Morgens, Bromberg an 4, ab 43 Morgens 
an Thorn am 12. September 54 Morgens. 

17. Ab Konitz am 11. September 655 Vorm., Dirſchau an 958 ab 1001 Vorm., an 
Danzig lege Thor 10% Vormittags. 

18. Rückfahrt ab Danzig lege Thor am 11. September 11% Abends, Dirſchau 
am 12. September an 1225, ab 124 Morgens, Konitz an 317 Morgens. 

19. Ab Berent am 11. September 72 Vorm., ab Hohenſtein 945 Vorm., ab Prauſt 
1014 Vorm., an Danzig lege Thor 10% Vormittags. 

20. Rückfahrt ab Danzig lege Thor am 11. September 1153 Abends, ab Prauſt 
am 12. September 1217 Morgens, ab Hohenſtein 12.7 Morgens, an Berent am 
12. September 318 Morgens. 

21. Ab Carthaus am 11. September 738 Vorm., ab Prauſt 10% Vorm., an Danzig 
lege Thor 10% Vormittags. 

22. Rückfahrt ab Danzig lege Thor am 11. September 1153 Abends, ab Prauſt 

Fame: am 12. September 1222 Nachts, an Carthaus 22 Morgens. 

tragene, zu Schönwalde belegene Grund-“ 23. Ab Stolp am 11. September 5'% Morgens, an Danzig hohe Thor 917 Vorm. 

ſtück am 24. Rückfahrt ab Danzig hohe Thor am II. September 112! Abends, an in 


5 Stolp am 12. September 3-6 Morgens. 
3. November 1887, Sowohl bei den Stationen der Strecken, welche von dem Extrazuge befahren 
5 werden, als auch bei den Stationen der Anſchluß⸗Strecken werden zweitägige Retour⸗ 
Vormittags 10 Uhr, Billets zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe verkauft. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an . e hi a die 10 wf h Icon am 13 8 7 vorher 
Feri . . 4, benutzt werden müſſen, um den Extrazug zu erreichen, wird dieſer ag in die Gültigkeits⸗ 
ee e Nr 921 u 1 Fahrtunterbrechung wird nicht geſtattet, auch wird Gepäcffrei. 
5 u 2 gewicht nicht gewährt. 

Das Grundſtück iſt mit 2,54 Thlr. Die Rückfahrt kann innerhalb der Gültigkeitsdauer des Villets ſowohl mit den 
Reinertrag und einer Fläche von Extrazügen, als auch mit den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen, nicht 
1,8970 Hektar zur Grundſteuer, mit] aber mit den Kourier- oder Schnellzügen ftattfinden. 

45 Mk. Nutzun swerth zur Gebäude⸗ Billets zu den Extrazügen können ſchon am Tage vorher gelöſt werden. An den 
Pein Leung Auszu 9 ab der Tagen, an welchen die Extrazüge abgelaſſen werden, werden die Billetſchalter / Stunde 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


vor Abgang dieſer Züge geſchloſſen. 
Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren, wo auch die Fahrpläne aushängen. 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


Bromber 9, den 25. Auguſt „1887. : ; 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


ine Kette nebſt Krenz aus Korallen] eit Sonntag Vormittag 11 Uhr vermiſſe 
€ ift Sonntag Nachmittag im Ziegelei⸗ 3 ich mein 2½ jähr. Kind Paul; daſſelbe 
werden. 3 
Thorn, den 24. Auguft 1887. 


wäldchen verloren worden. Finder wird | War bekleidet m. grauem Jäckchen u. grauen 
Königliches Amtsgericht. 


und Unterſchrift ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer auf, 
zu obigem Termine Offerten, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ge⸗ 
fälligſt einreichen zu wollen. 

Thorn, den 20. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſere Bekanntmachung vom 19. Auguſt er., 
betr. die Theilnahme der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen an 
der am 6. September d. Is. von Vormittags 
8 Uhr ab in der hieſigen Mittelſchule ſtatt⸗ 
findenden Kreis⸗Lehrerkonferenz, berichtigen 
wir hiermit dahin, daß zur Theilnahme 
an der qu. Konferenz die unter dem 
Directorat des Herrn Schuldirector 
Dr. Cunerth arbeitenden Lehrer 
und Lehrerinnen gemäß Circular⸗Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ze. Angelegenheiten vom 2. März 
1887 (Centralblatt Mai⸗Juni⸗Heft, Seite 
361) nicht verpflichtet find. 

Thorn, den 29. Auguſt 1887. 
Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Laut § 78 des Consular-Regle- 
ments ersucht das Kaiserlich 
Russische Viee-Consulat alle 
in den Kreisen Thorn, Culm, Grau- 
denz und Strasburg Wpr. sich auf- 
haltenden Russischen Staats- 
angehörigen in womöglich kür- 
zester Zeit und nicht später als am 
I. Oetober d. J. ihren genauen 
Aufenthaltsort resp. Adressen (un- 
frankirt) wissen zu lassen. 

Thorn, den 15.) 27. August 1887. 


Der Vice- Consul. 
J. V. v. Kosukewitsch. 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis 27. Auguſt 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Bernhard, S. des Schuhmachers Franz 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 22. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
walde Band III Blatt 113 auf den 
Namen der verehelichten Bauunter⸗ 
nehmer Marie Krüger geb. Ruther, 
welche für die Ehe mit Julius Krüger 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 


(Eintritt 25 Pf., Kinder frei). 


Von 3 Uhr ab: 
TO SSes 


* Garten-Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 
„Feſtrede. Geſangsvorträge der 
hieſigen Liedertafek und der Schüler. 


Anfsteigen von 2 Riesen-Luftballons, 


Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens 
5 und großes 
Brillant-Feuerwerk. 
Während der Pauſen Volks- und Turnſpiele 
der Schüler. 
Zum Schluß: 


— TANZ. 


Schützenhaus⸗Garten. 
Mittwoch, den 31. d. Mis.: 


Militär - Concert, 


erſucht, ſolche in der Expedition dieſer Ztg. H 
gegen Belohnung abzugeben. 


5 2 dring. 
um Nachricht. Otto Mihsfelder, Stewken. 


Jedes Quantum 


1868 Bromberg 1868. [n 
rr 


92 800 5 tag —.— er 0 AMER7Z 4 f 4 — sgeführt von der Kapelle d 5:2 

S. des Lehrers Franz Kaemmerer. 3. Eri A ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 
N, he e e es: SENT IN, H Schneider. N 2 lehmfr eien Kies Anf. if Nr. 11. 8 = 
zeit. — 2 una Dorothea iſe, 8 [4 N 8 7 = 8 — nfan . 8 8 i 
Zimmermeifters Karl Roggatz. 5. Ella N N 2 2 2 Atelier * haben „ 5 7 gr er 
Bertha Klara, T. des Vicefeldwebels Georg D a Gr Lachmann & Co Jolly, Kabellmeiſter 
Weber. 6. Bronislaw, S. des Schuhmacher: S , 5 . r 8 Rieder m ü pte bei 881 1 5 it 3:7 5 


meiſters Anton Prylewski. 7. Victor 
Friedrich, S. des Stadtraths und Kämmerers 
Johann Geſſel. 8. Bronislaw, S. des Ar⸗ 
beiters Michael Kempinski. 


füllungen u. s. w. 


=| 1875 Königsberg 1875. Il 


abzugeben. Die Grube liegt ½ Kilometer 
vom Schirpitzer Bahnhof. 


jn Jeden Mittwoch . . 
7 eehtver el. anne en bei Neo ll. 


M55. 3. bil. J. berm. Schuhmacherſtr. 419. 


Directe Postdamptfschiffahn 


5 erimalwaage und Häckſelmaſchi 

ee — als N 5 6 re Hamburg nach Newyork z ſofort zu verkaufen, Sen sh A 1 herrſchafkl. u. 1 El. Wohnung von ſofort 
N a 957 1 855 15 3 a Fair Hair ung Newy 411 x fpänner-Wagen Strobandſtraße 22. au bermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
S. des Schuh machermeiſters Julius Klein, 882 a 5 J 5 apergenilfen und aluſtreicher finden 9 ee 
: 2 K. 3. Stanislaw, S. des Acbeiterz jeden Dienstag, S Me tall und M n Veſchllkigung ae 5 . 


I. October zu ver⸗ 
miethen bei 
O. Scharf, Breiteſtr. 310. 
1 kl. Wohnung 3. derm. Eliſabethſtr. 87. 
3 mittl. Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 


ine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
E und Zubehör,“ iſt vom 1. October zu 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nachWestindien 


monatlich 8 mal, 


von Hamburg nach Mexioe 
monatlich 1 mal. € 


2 
— — —0 


Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub und der Gen.-Agent Heinr. 
Kamke, Flatow. 


Coneess. Wasser-Heil-Anstalt 


A zu Wolgaſt. 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! ug 


Reine-Clauden 
ſuchen zu kaufen Gebr. Pünchera. 


Martin Groszewski, 3 M. 17 T. 4. Erich 
Rudolph Karl, S. des Schneiders Friedrich 
Beyer, 4 M. 27 T. 5. Joſeph, S. des 
Schuhmachers Anton Wilinski, 15 T. 6. 
Arbeiter Karl Krampitz, 58 J. 10 M. 10 T. 
7. Olga Martha Anna, T. der Bodenmeiſter⸗ 
wittwe Bertha Zimmermann, 9 J. 7 M. 
12 T. 8. Todtgeb. S. des Hausdieners 
Hermann Boehnke. 9. Ehemal. Schiffseigner 
Friedrich Meyer, 62 J. 8 M. 10. Oskar, 
S. des Arbeiters Gottfried Stomporowski, 
1 J. 11 M. 26 T. 11. Todtgeb. unehel. 
Sohn. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmiedegeſelle Ignatz Johann Bo⸗ 
browicz und Amalie Klohn geb. Huth. 2. 
Arbeiter Michael Rutkowski und Katharina 
Przybiszewski, beide zu Mocker. 3. Schußh⸗ 
macher Friedrich Jerzembek und Veronika 
Blazejewicz. 4. Gutsbeſitzer Max Vinzent 
Holtz zu Gorzno und Klara Charlotte Ma⸗ 
thilde Hirſchberger zu Thorn. 5. Sergeant 
Guſtav Theodor Foede zu Thorn und Emma 
Albertine Raſch zu Adlershorſt. 6. Gärtner 
Joſeph Mareiniec zu Thorn und Marie 
Menczarski zu Goſtyn. 7. Gerichtsſecretär 
Gottlieb Biron zu Graudenz und Olga 
Louiſe Henriette Stuczko zu Thorn. 8. 
Steinſchläger Anton Schubert und Marianna 
Skrobacki. 

d. ehelich find verbunden: 
1. Prakt. Arzt Dr. med. Szolem Aro⸗ 


A. Lutz, Strobandſtraße 74. 
Ein auſtändiges 
Lauf mädehen 


kann ſich ſofort melden. 
Schoen & Ezanowska, 
Altſtädtiſcher Markt. 
in kl. Aufwartemädchen f d. ganz. Ta ; 
Ca Stelung ee air bare A 
in freundlich möblirtes Zimmer it u. Zubeh, 8 a i 
ö D „ v. 1. Oktober zu vermieth. Kl. 
Ea auch ohne Benfion pon ſogleich zu Wocker Her Schinauer, Yeibermäfte 
r. hoch iſt e. kl. Wohnung nebit Zub. 
zu vermiethen Brückenſtraße 45. 


von 5 Zimmern 
Eine Wohnung 
Straße vom 1. Oktober 1887 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft bei Hermann Gem- 
bicki, Culmerſtr. 305. 
Baderſtraße 67 iit eine Woh⸗ 
nung (2 Zimmer, Küche 2c.) 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
wei Parterre es (zum Bureau 
ſehr geeignet) fin Baderſtraße 68 vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


öbl. Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie kleine Wohnung zu 


vermiethen Coppernicusſtr. 234. 
Gin großer Laden ft Schuhe 


Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuerſtr. 413. 
[Gegen Netto-Casse offerire billigſt 


Manerlatten: 


6% u 7 Ir u 8,5 u 
0,14 M. 0,18 M. 0,26 M. 
Außerdem Zopf und Brackbretter ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen zu billigen Preiſen. 


Julius Kusel, 
Dampfschneidemühle, Bromb. Vorstadt. 


er Singer-Maschine verkauft m. Garantie 
für 25 M. u. 1 neues Knaben-Velocipedes 
sehr bill. J. F. Schwebs, Junkerstr. 248, I. 


Ziegelei Zlotterie, 


mit vollſtändiger Einrichtung und bedeutendem 
Lehmlager, iſt ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Hermann Leetz, 


vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne. 

ine geräum. Wohnung v. mindeſtens 

5 Zimmern (auch außerh. d. Stadt, mit 
Gartenbenutzung) im Preiſe v. 7900 Mk. 
wird auf mehrere Jahre per ſofort eventl. 
1. Oetbr. zu miethen geſucht. Offerten 
abzug. i. Hotel „Schwarzer Adler“ unter K. B. 


Eine 1 4 zu vermiethen Jakob⸗ 
ſtraße Nr. 230 4. Czarnecki. 


um > ZERRect 

von 3 bis 5 

Eine Wohnung 2.3.33, 

behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ot. 
zu vermiethen. Czecholinski, 

Bronb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 

nungen z. verm. Julius Kusel’s Wwe. 


in Hausflurladen zu bermiethen 
Seglerſtr. 146. Wwe. Goetze. 


Ali. Markt 428 iſt der Feſchäftskeller, 
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nowicz zu Grajewo mit Roſalia Horowitz zu jedem Gefchäfte ſich eignend, von 
C 5 dire 3 — ———— ſofort oder vom 1. 9 Genuliihen. macherſtr. Nr. 346/47 zu vermiet hen. 
Auguſte Friederike Schaumann zu Thorn. $ Ber Tanz-Unterricht. Ki: kleine Wohnung als auch ein Zu erfragen bei den Herren Bäler- 
3. Arbeiter Johann Delewitſch mit Julianna 3 liefert Georg Wolff, Der diesjährige Oetober⸗Curſus findet Hausfluriaden iſt zu vermiethen. meifter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
Maria Orlowski geb. Ollmann. 4. Schneider a Braunschweig.“ im Schützenhauſe (nur für Schüler des er. Cohn, Seglerftraße. mann J. Menezarski. 
Otto Gumtzow mit Hedwig Emilie Bertha Gymnaſiums) ſtatt. öblirtes Zimmer zu vermiethen 
8 
Marz mn 7 2717 2 in der ſtädt Sean Tanzlehrer _ ma 5 10 AT „ 1 25 u 6 Uh 
in der ſtädt. 2 : R och, den 31. Auguſt, g r, 

Eil Männer- und Franensitz, Fröbel scher Kindergarten 589. Töcter- [| nmmppihan, Wer 27: Meter , .. 

erſter Reihe, zu verpachten reſp. verkaufen.] ſchule. Anmeldungen nimmt daſelbſt ent⸗ mm dll, höhe, zu verkaufen keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen.! aus Berlin in der neuſtädt. evangel. 
Berlin. I. Nathan, Hildebrandſtr. 1. gegen Clara Rothe. Neu⸗Culmer Vorſtadt 44. [Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. Kirche eine Miſſionsandacht halten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Suftav Kal chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirm er) in Thorn. 
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Der Feſt-Borſtand. 


Benefiz⸗Vorſtellung. 


Volks-u. Schulfest. 


17 
1. 


R 


„* 


* 
1 


© 


* 


| 
| 


